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Wines Send-Schreibens auß 
der neuen Welt / betreffend 
Wie Srzehlung einer gefaͤhrlichen 
Schifffarth / und gluͤcklichen Anlaͤndung — 

_. Chriſtlichen Reiſegefehrten / welche zu dem En 
de dieſe Wallfahrt angetretten / den Glay- 

ben an FEſum VHriſtum allda aufß⸗ 
5 : zubreiten 3 

Tob. XI J. 8 


Der. K6ni ge und Fürſten Rath und Heimlichkeiten 
' ſoll man verſchweigen / aber GOttes Werck ſoll 
man herrlich preiſen und offenbaren. 
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. als Salutem ex Antipodibus! 


| Barthes Freunde und Bruͤder / und in 
mein in dem Herrn Bekanter 
| geltebtet N. 


ſonder 
und Viel⸗ *. 


A Ein Letzteres von 8 darinnen f | 
K N > ldufftig gemeldet / waß ſich ſeit unſerer — — ee 

land biß Engelland zugetragen / und waß Zeit —— 
I lbjahrigen Stillſtehung in Londen / unter unß / und 
mit andern abgehandelt / und verrichtet worden / ſollte mir 
lieb ſeyn / wenn dieſes und vorige Brieffe alle zu rechte 
VV gekommen. Nun bemühe ich mich / vor dißmahl mei ⸗ 
nem Verſpreche — weiter zu ſchreiben / wie wir endlich / auß Engeland in 

Aue gluͤcklich neten, und wie es daſelbſten ſtehet. 
Den 12. Febr. 1694. war der Tag zur Abfahrt von Londen et/ 
in einem groſſen Schiffe / enannt / Sara Maria Hobewell / oder: Sara 
Maria gute Hoffnung. Oder / wie wir es unter unß nenneten: Glaube 
Liebe / Hoffnung. Denn ſo ſind wir auch von GOTT geleuet worden. 
Durch den Glauben erlangten wir die Mittel zur Ade! die wir nicht ſahen. 
Durch die Smyrnenſiſche (oder auff Hebraiſch W bitter / wovon Maria) 
Liebe / die zwar ſauer und ſchwer ankommt / aber doch * ß in den Tod getrelt 
bleibt / wurden wir auß ſo vielen Todes ⸗ Pforten g 5 Und lic bin 
— —— Ae ſnd wir glueflich zu Lande gebracht. uu Teudey fo 
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nahe an den Engliſchen Kuͤſten / unſer Pilote war nicht ſonderlich erfahren / 
welches ſich bald erwieß / denn am 10. Febr, erhub ſich ein Sturm / und uns 
trachtet wir zwiſchen Klippen und Sandbancken fahren muſten / ließ der Pi- 
lote dennoch die meiſten Seegel außſpannen / da gieng es / wie ein Vogel flie- 
get / die meiſten wurden See⸗kranck / kurtz vor Mittage wurffen wir Ancker / und 
groar den allergroͤſſeſten / ſo dicke / als ein Knabe von 9. Jahren am Leibe / da 
aber der Sturm anhielt und endlich das Schiff auff den Ancker trieb / brach 
der Ancker mitten ab / und gab dem Schiff ein Loch / doch ohne Lecke / wir fuh⸗ 
ren damit fort / biß an den Abend / da Wind / Schnee und Sturm viel gewal⸗ 
tiger anfiengen zu toben / biß es faſt Nacht wurde / da unvermuthet unſer Schiff 
von Wind und Wellen gegen eine harte Sandbanck getrieben wurde / mit 
ſolchem Krachen daß ſich alles im Schiff wolte umkehren / und da dieſer Stoß 
noch 2. mahl continuirete, rieffen die Schiffleute herunter; befehlet euch 
GOT, / wir muͤſſen uͤmkommen / hierauff wurden 3. Stuͤcke geloͤſet / obs nahe 
anliegende Schiffe hoͤren mochten / aber es erſchien kein Sterblicher zur Huͤlffe / 
es warff ſich alles auff die Knie zu beten / wohl eine Stunde lang / um zn er⸗ 
warten / wenn das Schiff ſincken wuͤrde; Hier erwieß ſich der Glaube / der die 
Welt / und derſelben Elementen überwindet / ſo kühn und Heldenmuͤthig in 
etlichen / daß Sie der Gefahr vergaſſen / und lieffen hin und ſagten dem Capj- 
tain er ſolte gutes Muthes ſeyn / die Gefahr ware nicht zum Tode / ſondern 
damit vieler Glaube und Liebe probiret wurde, Welches ſid) auch bald 
erwieß / denn da die Gebether am hefftigſten gegen Wind und Wellen gies 
gen / ſiehe da vereinigten ſic gleichſam dieſiarckeſten Wellen mit den Gebeh⸗ 
theren der Gläubigen / auff Befehl des Schoͤpffers / dem ſie gehorcheten / daß 
Sie das Schiff auffhuben / und fuͤhreten es uber die Banck / in eine beqveme 
Tiefe / wieder alle Schiff⸗und See⸗Hegeln / mit Verwunderung der See⸗Leu- 
te. Wir fuhren darauff/ nach allgemeiner Danckſagung im Schiffe im Ca⸗ 
nale fort / und begegneten den 20. Febr. dem Printz Ludwig von Baden / o⸗ 
der vielmehr holete Er unß ein / von Londen wieder nach Holl⸗ und Teutſchland 
eiſende / zu ſeiner Va cherung hatte er eine Flotte von 22. groſſen Kriegs⸗ 
>hiffen bey ſich / wir lieſſen an Ihn noch in Londen / durch einen reichen Ju⸗ 
bg daſelbſt ein groß Paqvet Brieffe nach Teutſchland beſtellen 10 er freund⸗ 
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Tag 3. groſſe S 


wir nun wohl tile / aber ts vergieng wohl faſt kein Tag ohne ſtarckes Stich 
men / ſo / daß unſer großes Schiff Tag und Nacht wit ein kleinet Ball iw 
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gen / we 


- serfohyet-denno< bev dieſem Nebel die Englichen Kuͤſten / die wir doch end. 
lich als J enen ferne wiederſahen / giengen darauff mehr Suͤd⸗ 
weſt / und ſahen in wenig Stunden keinen Finger breit Land mehr. Hier gab 
uns der HErr zum Anfang in dem groſſen Welt Meer eine gute Reſſe / daß 
unſer Schiff Cena wenn es von den Pferden des Herrn gezogen / und 
mit Flugeln Cherubim geleitet ware. (Wie ſolches ein frommer Mann in 
einem Goͤttlichen Geſichte / noch in Londen geſehen hatte / daß es geſchehen ſole 
te.) Den 25. April. da uns der Oſtwind favoriſirte, gaben wir und noch 
ein ander Engliſch Schiff / welches 18. groſſe Canonen fuͤhrte / den Spaniern 
das Valet, mit loßbrennung vieler Geſchütze / von beyden Theilen / und gien⸗ 
gen Sie gerade Suͤd / wir aber Stidweſt; is zu Ende dieſes Monats 
atten wir gut Wetter und erwuͤnſchten Wind / aber mit dem Majo begun⸗ 
te es ſehr trube außzuſehen / es ſtuͤrmete offt 24. Stunden aneinander / biß end⸗ 
lich einmahl am frühen Morgen der Wind ſo ungeſtuͤmm fuhr / daß 2. von 
unſeren Top⸗Maſten mitten abbrachen / und muſten etliche Tage nur mit 
einem Seegel fahren. Wie es da her gehet / weiß keiner beſſer / alß der es er 
fäͤhret; wegen des Schiffs aber hatte es auff dem Oceano nichts zu bes 
deuten / weil es da gemeiniglich ſo tief iſt / als die hoͤchſten Wolcken von der 
Erden ſind / druͤmb es auch nicht mag ergrundet werden / hat alſo das Schiff 
nichts / woran ſichs ſtoſſen kan. Der Wind legte ſich endlich / da wurde das 
Meer als ein Elffenbeinernes Pflaſter / mit ſeiner Oberflache. Mitten er- 
ſchien es / als ein gruͤner ſehr ſchoͤner Smaragd / der gantz durchſichtig iſt. 
Wir muſten uns hier offtmahls uͤber die Wercke des Herrn verwun⸗ 
dern / und ſonderlich ber die wunderbaren Creaturen im Meer. Wir 
ſahen offtmahls Fiſche nahe an unſerem Schiff / deren Groͤſſe Monſtrös 
war / wir ſahen ſie Waſſer außſpeyen wie große Feuer-Spruken / ihr Geleit 
im Waſſer war wunderbahr. Fliegende Fiſche mit Fluͤgeln und Floßfedern 
erſchaffen / waren viel nahe bey un. Wir fiengen an einem Tage einen groſſen 
Fiſch / den die Engellinder Scurck nennen / welcher auch 2 allen 
Schiffen nachſchleichet / um Leute / oder anders ſo herauß fallet/ aufzufangen; 
(Wie ſie dann einen Mann in der Mitten abbeiſſen koͤnnen) Dieſer als 
er bey einem dicken Seil ins Schiff gewunden war / hatte bey nahe einen groſ⸗ 
in Engliſchen Hund / der Ihn anpacken wolte / zu todt gebiſſen / wenn er nicht 
ſqleunig entſprungen wärt. Den 10. Maji wurde unſer Glaube wieder auf 
5 en bey ſchoͤnem ſtillem Wetter 3. Schiffe von ferne / Nota, wenn in der See 
embde Schiffe erſcheinen / wird gleich allarm und Anſtallt zum Fechten ge? 
machet.) Hier begunten viele unter unß Schwermithig zu werden / gleich⸗ 
ſam præſaqpendt / daß es Feindl. Francs ſiſche Schiffe waren / Sie . 
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nicht heran kommen / um Mittage kunte man durchs Perſpectiv ſehen / daß eb 
weiſſe Flaggen waren mit Lilien / welches Zeichens genug war / daß es den Tag 
Frantzoſiſch / und nicht Ehriſtlich gemeinet; So bald man nun dieſes erbli⸗ 
cket / wurde alles zum Gefechte parat gemachet / die Paſſagierer hatten Frey⸗ 
heit mit zu fechten oder nicht / wir enthielten unß alſo der Fleiſchlichen 

affen / und ergriffen den Schild des Glaubens / ſetzten unß in dem mit⸗ 
lern Raum 1 Kiſten und Kaſten / beteten und rieffen zu dem Herrn / 
ein jeder vor ſich / weil man vor groſſem Getoͤſe und knallen der Geſtuͤcke 
nichts wurde haben hoͤren koͤnnen / wir waren kaum hinunter / ſo kam eine Fran⸗ 
tzoͤſiſche Fregatte / mit 2. Canonen / und noch einem andern Kauffardeh⸗Schiff / 


mit 6. ff Can onen gerade auff unſer Schiff zu / und gaben ame | 


Feuer auff unß / daß es Zeit war zu beten / um Abwendung groſſen Un⸗ 
luͤcks. Alle in der barmhertzige Vater {lug der Feinde Kugeln vor uns 
erem Schiff ins Waſſer nieder / daß dieſesmahl nur eine Stuͤckkugel ins 
Schiff ſchlug / uber unſere Kopffe weg / und thate keinem Menſchen Scha⸗ 
den / nur das Schiff kriegte 2. Ehlen hoch uber Waſſer ein Loch / unſere Kugeln 
und Geſtuͤck feyreten indeſſen auch nicht / ſondern thaten den Feindlichen 
Schiffen groſſen Schaden / welches wir daher obnahmen / daß Sie endlich 
alle von unſerem Schiff zuruͤck wichen / doch nach einer halben Stunde von 
neuem anſetzten / da eine 12. Pfündige Kugel unſers Capitains Stube durch 
und durch ſchlug / und thate ſonſten keinen Schaden / nur daß ſein Knabe der 
eine pottelle in der Hand hielte / bald ware getroffen worden / indem ihm die 
ſelbig e Kugel die Pottelle ſo fein aus der Hand hub / daß ers kaum iſt gewahr 
word en / daß es die Kugel gethan. Nach einer Stunde ließ die Fregatte et- 
was von uns ab / und fiel mit dem dritten Schiff / das 12. Canonen fuͤhrete / 
unſer e Gefehrten an / der ſich braff defendirte; wobey ſichs beg, / daß ein 
; 4 oſe auff dem Kauffardey Schiff mit einem gezogenen Rohr nach un⸗ 
ſerm Capitain zielende / Willens ihn zu erſchieſſen / mit einer Stuͤckkugel mitten 
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erjagen/wodurch — — „G02 A 
Capitan ins Hertz / daß er unß alle was Manns ⸗Leute waren / oben aufs 
Schiff ruffen ließ um mit ſeinen Leuten ein verſtelltes Freuden⸗Geſchrey zu 
machen ſo bald dieſes begonnen / und die Feinde uber vermuthen ſo viel Koͤpffe 


in unſtrm Schiffe ſahen / denckende / daß ſie alle gefochten / und noch _ 
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gerade auff unß on / weil oe er ſtille Wetter / kunten Sie in y. biß 6: Stunden 


fich ten wolten / war es als wenn ihre Eamonen auff einmahl verſtumtnet und 
© Hhre Courage wie ein Mühlſtein ins Meer geſuncken / nemblich der HER R 
10 le mit Furcht / daß ſie plotzlich ihre Schiffe wanten und von unß 
Uchtig wurden / die groſſe Fregatte gab den andern das Zeichen zur Flucht / 
die aber ſo hald nicht folgen konten / daher wir ſie gar leicht hatten gefan⸗ 
gen nehmen konnen alle beyde / aber unſer Capitan” war zu frieden / daß 
das letztere Kuuffardey⸗S hiff ſich ergab / und zur pardon eine weiſſe 
Flagge auffſteckte / da wurde auffgehoͤret mit ſchieſſen / auch von unſeter 
Seiten / die andern beyden giengen durch / man bemaͤchtigte ſich des letz⸗ 
teren alto. Es waren drinnen 24. Frantzoſen / darunker ein Reformitter 
ſo zur Meſſe gezwungen worden / ſieben davon kamen in unſer Schiff mit 
dieſem Hugenoten, der ſich ſehr freuete uͤber unſere Compagnie, und 
daß wir ſeine Sprache redeten / auch ſein verwundetes Gewiſſen in etwas 
verbinden kunten / die uͤbrigen nahmen unſere Gefehrten zu ſich / das 
Schiff war mit Zucker geladen / und kam von Martinique ſub 17, Grad 
Lat. unter den Gefangenen war Anfangs ein groß Geheule und Lamen⸗ 
tiren, indem ſie als freye Leute Anfangs nach Franckreich gedachten / und 
- muſten als Gefangene nach America wieder zurucke gehen / aber ſo 
hatten ſie es uns genutzet / darumb erfullet der Herr an ihnen was A- 
pocalip. am 3. ſtehet / wer ins Gefaͤngnuß fuhret / der ſoll ins Gefaͤng⸗ 
nuß gefuͤhret werden; Nach dieſer Probe fuhren wir unſern Weg glücklich 
fort unter {hr goͤnſtigen Wind und Wetter / und thate uns nichts / als 
daß wir noch etliche mahl nach dieſem mit einem blinden Allarm geſchrecket 
wurden / indem uns Engliſhe Schiffe 2. mahl entgegen kamen aus Ame» 
rica nach Europa, das Gefechte war recht mitten auff dem Oceano. Den 
12. Junii um 10, Uhr Vormittage hatten wir eine groſſe Sonnenfinſſternuß / 
an demſel! en Tage des Abends ſahen wir die Spitze von America, den 
14. Junii giengen wir in Carleßbach / oder in den groſſen Fund / ſo ſich nebſt 
Virginien auß Sud und Norden ſtrecket / und 75. teutſche Meilen lang iſt / 
den 19. Junii da wir den Fund biß an die Spitze erreich eten / traten wir ans 
Land / und war das erſte daß wir dem HErrn auff unſern Knien danckten / 
daß er unß ſo gnddig als wie auff Adlers Fluͤgeln / einen ſo mächtigen Weg 
durch alle 3 des heführet⸗ — offen auch dieſe Gnade ſoll auc 
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in dieſem Lande an unß nicht vergeblich ſeyn / da wir ohne dem verſichert ſeyn + 
daß wir nach des Herrn Willen hieher r e Feri —_— 
merica iſt am meiſten bewohnet von Engellaͤndern / Hollindern Teut⸗ 
ſchen und Schweden / die ſchoͤne Stadte / Dorffer und feine Plantagen da 

angelegt haben, G1} eig and das ſtine Arbeiter uberfliſſig ernehret an Le⸗ 
bens⸗Mitteln iſt aller Uberfluß / was mir hier am meiſten anche / diß: daß 


man ohne Contradiction allhier ein Bauer / Student / Prieſter und Edel⸗ 
man zu gleich ſeyn kan / welches die Beſte und von den alten patriarchaliſchen 
Zeiten her bewehrteſte Lebens⸗Art iſt, Das bloſſe Bauer: Leben iſt ein Hoff⸗ 


bviehiſches Leben; das bloſſe Studenten-Leben in Europa iſt an Ihm ein 


Volcke in Europa lange genug ackivs vorgehalten / ſiehe / ſo muß ſie 


ſieches wolluſtiges Leben; das bloſſe Prieſter-Leben / iſt ein verkehrtes und 
verantwortliches Leben; das bloſſe adeliche Leben / iſt ein gottloſes wiiſtes 
Leben. Die meiſte Religion ſo in dieſer Provink üblich iſt/iſt die Qvacker⸗ 
ſche / ſo von dem Beben und Zittern den Nahmen hat / denn qvacken iſt 
beben in Engliſch. Nachdem dieſe Religion nunmehro das Zeichen der 
Zerſchuͤtterung an ihrem eigenen Verſammlungs⸗Leibe den Koͤnigen und 


nun ſelbſt an ihrem eigenen Leibe pasfive, wegen ihres Stoltzes / und thoͤ⸗ 
richter vermeſſener Unwiſſenheit dieſes Zeichen erfüllen / und an ſich erfuͤllen 
laſſen. Ich habe aus Londen geſchrieben / daß bey unſerer Zeit daſelbſt ein 
Lehrer unter ihnen auffgetretten / und von einem groſſen Erdbeben gerveiſſa- 
get / welches hier in America den Anfang ſeiner, Erfüllung gemachek unter 
ihnen ſelbſt / denn ein Gelahrter und Gottſeliger Mann Nahmens George 
Keith der 19. Jahr unter Ihnen ein Prediger geweſen / vorher aber Profeſ- 
ſor in Oxfurt war / hat vor zwey Jahren allhie in Philadelphia angefans 
gen ihre grobeſten-Fehler zu entdecken / und ihrer Lehrer Stoltz und grobe 
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Orts auch thun; Ich vor meine Peiſohn gebe euch folgende ſichere Bode 
- „ OP TC Req licht 


richt und addrefle; ſchicket den Brieff mit folgenden Umſchlag: an Herr y 
N. nach America in Penſylvanien, præſent u Germandon, abzugeben 
bey Herrn Diego Numez da Coſta, auff dem Dreckwal wohnend in 
Hamburg / dieſer fromme reiche Portugiſiſche Zude ſendet es gleich nach 
Londen an ſejnen Bruder daſelbſt / welcher es gewiß und unfebibar an geo 
horigen Ort befordert / communiciret dieſen — allen guten Freunden / 
Cito. Mit naͤchſter Gelegenheit von hier will ich mehr H 


HERR 
fey mit eurer Weißheit / und ſein Nahme euer feſtes Schloß / amen! 
verbleibe Euer e — 
N. N. 


Germandon in Penſylvaniu Americz 
d. 7, Aug, 1694 ᷑ͥ 
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